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Kathedrale Düniter feititellt i ein R  3110 Der Ausgeialtung, Der eNiLEIS
De8 Kirgenjahres MNittelalter Überhaupt erfuhr Da te)e Damals allent«
halben ]  — wejentlich Dderfelben eije mie Dort vollzog Dder mMünlier LdLG
alenDder War bei Der Sründung DeS Mistums wohl MiilHung
Dden en DeS Sele}ianums und Sregorianums Tränfijdhen und aus8 {rD-
briti)chen T 12 UNDer lamen Dann mande nNeue u Ddem anfäng»
en Belfande nzu el un DaS Dritte Yiertel DeS 13
under beging, 3e1g] AU BandjHrijtlicher Domordinarius Die Die ia
M 1300 jeierte lernen wir au& einem RKolektar fennen, Den Umfang, Den Dder
zyellkrei8 im Sahrhunder GeIWAaNN au8 den Yiachirägen De8s Kollektar8 unDd
Dem 'alenDder eine8 müniterijdhen Bredier& DDn 1365 YDie Yrt Der eier Der

beihreibt Der erjajjer bornehmlich nad Dem Proprium de tempore und
Dem Propriıum de SaNCcils DeS Domordinarius HIS eilagen Nnd DEr rDe
angejüg DIie RKalendarien DES Hadrianijdhen Sregorianums DeS omordinariu&s
DeS RKollektar& unDd DeS Hredier& DIOan 1365 auSgewäbhlte bejonders bemerfen&8»
erie Ab)Onitte DeS Domordinarius Die Sniiien Der in Diejem erwähnten Hymnen
unDd Sequenzen Jowie ein alphabetijcdhes erzeichnis Der Müniter gefeierten
Heiligenfeite ne Anaabe 028 age Der ELEr Daß 41 Die “n 84. erwähnte
Mubdrif Sanctificatur mipveEr|ian hat jeinen Cun wobhl in Dem Umfiand
Daß 10 eDr Däufig Der yajung erjqeint Sanctifheatur NOn CON-
secratum peCr mM sanctıfz catum Yıie( Andreae a rucem,
WD ern Der Vaterankirche nad) DEr Deiper Die Dritte Station gebalten
WurDe 90), i wobhl DaS DDn ilariu beit Der Taufkapelle gegrünDdete
ÖOratorium Crucıs, DaS )päter un DON ONdTIU geltiftete& Andreas-
{olter einbezogen WurDEe Daß mman aud) om hon ım 12 „Sahrhundert
Ine De&S Himmelfahrt&fejte8 Tannte erhellt aus Dem DDON ÜEr herau8s-
gegebenen KDO De8S Dernhardus Holebh raun S

Pa  e
LebenzsanıqHauung Yier metaphylijche Kapitel YNon eDrg Simmel

80 (245 ünden Veihzig 1918 Duncdcker Yımblot 50
geb 1 X0

D Die Neflormation Der Hi DUr Die RKrititk Der Y er
nun DÖıe ieue Nejormation, IL an Bon Xeonard YNelion
80 (256 Yeipaig 1918, er Yieue eilt  =Yerlag PE

Curohpäilche Neformation. Uhilojophilche Beitadhtungen über Den
moralilden r)prung Der yolitijdhen Krilis Curopas Die Yieue en
jormation, an on Han 3 Viühletein 80 (XXVIII
261 Veipzia 1918, DYDer Yleue Seijt=Werlag

ontaigne NusSgewä  te rı  en 80 (153 ©.) Berlin (0
Ailhelm Bornagräber. eb 6.50

rundri Der Der BhilotophHie Ygn {b
Oritte verbeljerte YNuflage Yearbeitet und herau&gegeben DONn eDrg
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E  z et ngärtne 80 (XV u 460 ainz 1919, KNirheim. 12.—
geb. 13 =

6. Alaton. Yon Ulric DON Wilamowik-Moellendorif. and
eben unDd erfte. 80 U, 756 Berlin 1919, YVeidmann. nge

30.80 IL and eilagen und Ferxtiritil. 80 (452 Merlin
1919, MWeidmann. S:b 2.30

ranz Brentano. Bur ennint jeines Xehens unDd jeiner eDte Yson
ar RArau8s Yiit DBeiträgen DDN arl Siumpf unDd Cdmund
Hulfjerl 80 172 Ünden 1919, Qr Beck 8

S. Das Wahrheitaäproblem iın DdDem philojophifden Xeben8wert
Q {  D 13 D 5  G (Yeitdruck). naugural: Dijfjertation vDon Sojeph

SGotthardt 80 (XLL, 133 3930 Frier 1918 gulinu&=»
CUCdere Bı

Die Erfenntnisäiheorie Des AriyNoteles. Dargejiellt DDN Solenh
$ ey } ertr. 80 (XL 316 Yüniter '1917‚ nina.
geb, 10 %/o)
Simmel8 Bedeutung cg auT Dem DYebiet Der Seihiht&philojophie. Yor

nicht den Yiut hat, jeine er berNändlichen er ejen, lann 1100 einen
Nberblic iüiber jeine AnfOauungen aus Dem VIL anDd Der AeitIOHrift „LogD8“

Heit ie Hilioriücdhe orl unNg) DIEH. 8a8 Veben, 410 Oie rfenntinis
itebht ım Yiittelpunkt Der SGedanfenwelt Simmel8, DaS Qebhen al8 NRücwirklung
unjeres eigenen Dajeins au Die inge außer uns Yiele8 eben muß Der Se)hicht
QOreiber begreijen unDd wiedergeben, nicht DIDB DaS Uoeben DeS einzelnen, aud) DaS
Der Sruhpen unD, Jomweit xr  p mÖöalicH alıo IUL in Hruchtiücken Das Veben Der
Sejamtheit. Yeicht um DaS eben, wwie War unDd wogte, andelt cS 119, OnNdern ün
DasS eben, mWie 1000 )biege in Der gänzlich heriiedenen Deinsform DeS Aijjens.

Simmel Derarbette viele Iruchtbare Sedanken, te Dit mweniger nNeu Nnd, al&8a beim erjien ig er  einft, überjpannt uUnDd übertreibt aber DaS Zatlächliche
unDd Dültf eS in eine utnkle Shracdhe

AucH Ddas Aert, Da8 er {ut3 DOTLr jeinem 390 herausgab, leidet an Diejen zyehlern
6 il ein tie7 )OHrfenDde  Ar gedanfen)] Q weres BucQ, da8s leider al8 Sanze8s voll-

mmen undverftändlich bleibt Jage DaS phne Dden leijeiten nierion Der Nip-
achtung, HNUÜULr aus Dem LieDNtT aufrichtigen Bedauern&s heraus. Solange Die
Deutiche Nbhilojophie nicht entwel)cht unDd in are, icOlige ormen gefleidet
mirD, bleibt jie Eruji0S. Die ab)QHeuliche Berwedjlung von Y“unfkeldHeit und
Zieffinnigkeit i Aberglaube. 91l1® Simmels Buq erfüllt In feiner eite jeinen
Hauptberuf, (e&bar unDd verJNändlich jetin

Sinzelgedanken, jelb{t ©eitenreihen, Yind erfennbar, anregenD, hedeutfenD, 1
leucten aber nNUur al8 Biiblichter auT aus unfliem Hintergrund.

Simmel arbetite beiiändig ım unter\en ST jeine8 eilte8, in Abaründen,
C4  _> jein Hammer fennt, er en und LeDe aQDer Jur 1ich allein, in egrilfen, rteilen,
Zujammenhängen, Die NUr als verhallende, rätjelhafte Öne an Die 1E Ddringen.

D ©rundanihauung iEN 1Dın Da8, mas er Tranjzendenz He8 Xobhen& NENNZT.
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ir jind beiOränit und endlidh. Unjerem Srfennen und Dülen jinDd
Srenzen ge)ebt. Yber IBir eben, wir jind imMande, über (1 1 Srenzen
hHinauszutchreiten. Unjere S  inne durhobrecdhen mit 1 DDn Merkzeugen teIC
YÖrenzen, unjer el über]Oreitet e DULCA) Sinficht in jein ViHtwiNen, DUr
Hinauslangen in DAaS Unendlicdhe, Widaliche, $Ddeale, ÜUnerreibare. YWir IQreiten
über uns jelbit Hinaus DUr Die 14  1  e Mrbeit Der Selbitiüberwindung Nur
Der YNugendlid gehört uns. ir übermwinden ıon DUr Naderleden Der Üergangen»
heit unNDd DUr Die wede, Die uns in Die Zufunit hYineinwerfen. Mle8 DaS il
ejen DeS Xeben8 eIb1t, nicht DIDB e1wDa8, wa8 AUM eDen Binzukfommt. Simmel
38H DAaS 0 aus „Die Tranjsendenz i dem eDden immanent.“ YMie)e8 Der=
greijen über 10 jelOit, DaS Urphänomen DeS eben8, DI{eNDAT 100 mn deutlichiten
im Selbitbewußhtjein ; man i Yich einer Srienntnis bewußt, am zugleich
DeS Bewußtwerdens Dieler (Srfenninia, De8S DBewußtwerdens DieleS Bewußtwerdens,
un» 19 in& Unendliche eine eihe, Die HUT mögliqh ÜL, ennn jeDde Hinaus]reiten
N  ber 100 yelbit Da8s ejen DEeS ebhen& uSmadcht. Alerbdings ind DIeE logijdhen
Schwierigkeiten, mıe Simmel jelOit zugeiicht, aber nicht ganz zu Hermeiden.
„VDas eben Nde jein. AWejen, Jeinen Vrozeß Darin, Yiehr-Veben unDd Miehr=al8  =  =
eben jein, jein Bofitiv i al8s Yoldher 1n jein Komparativ.“

Simmel WAar pffendar nicht ewWußt, DaBß NUL DaS uralte Vebens8hrobleim
aufrollt UnD, abgejehen DDN einer gefünfielten zyajung unDd DDN Übertreibungen,
auch au} Der Ointie Der en Yölungen ebt. Das ejen 028 Xebhens belieht
darin, DaB e3 über 100 hHinauslirebt. Sanz HLg Das qilt am meilten
DImM eben Der Srienntiniä Die en DYDenker jagten niqQt bloB, DaB DIiE Smmanenz
Der andlung DaS ebenDde e)en über jein augenblicliches ©ein erhebt, e jagten
geraDdezu, daß „Oie Fran)zenDdenz Dem Frfenntniäleben immanent ftll. Sn Nrie
otele NDE 1 ereit8 Der tere SGedanke, Daß 1E gele gemwiljermaßen alle8
418 UnDd einer Der berujen]ten NZuEN r{üdrer DES 3 Yomas 1  er Die
thomiltijqhe Srienntinis al8 DaS Übergreifen DeS Xebens über 11 je1b{it
injvjern Der Srfennende an Der Qiur anderer e)en teilnehmen unDd rlehen
wil (Sertillanges, Aagint Thomas d’Aquın I8l 96)

3a8 Simmel allerdings qu] Oiejer ANuffafung De&8 VXebhens ulbauf, in ZUM
quien eil mebr Didiung al8 Nhilv

Seine YWetahhHy)ik DE& eINS, DEr „SDee, Der Uniierbiichteit, DeS Sinzelwejens,
Der Si  el verliert 100 in eine Yelt DEr Whantalte, Ytan DermMAag aber NUr

Cinzelheiten enträtteln. ©D jeine Auffalung DeS DDeE Überquellen einNe
unendlichen, vorüberflickenden Xehens üÜber Jeine zufälligen Srenzen; Jeine Un-
Herblichkeitälehre, eine Nrt Seelenwanderung, nı DEr Q  in thren Körher gebundenen
eele, wobhl aber gewijjer einbeitlicher ZWOCMEN eine8 beiimmten andeln8 ; jein
NıtilicHes ollen, Da feine Ylgemeinjaßun Ü, DNDdern einfad DaS pbjettive
ejeh DeS In  iduum3, qus Der unteilbaren anzheit jeine&8 Veben&s hHerborgehend,
gleicQhbiel, Db AU e elbit riennt DDder nicht.

Duc e eine gewaltige Denkarbeit, Die leider UT jehr in (ünli-
en Yirrjalen berarübelt, e1iNe Arbeit, 90 gigentlich NUr Jr Den erjaljer YHert
daben fann, al8 Spiegel jeiner Weltan)hauung.
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3924 Befpreungen,
Die Yieufriefi)he e hat ztweitelloS eine gewi})je Zufunit, Yenn er1iDer gemäßiagte Sozialismus He ntdeckt hat, irD Cr, all8 nicht alle Anzeidhen

gen, eichlich aus {Dr Oöpfen teje ule überbrüctt mande y53ilojophifche
®egenjäbe Der Segenwart und VBergangenheit. Zr0ß ihrer in wörung au} Kant
eugnet 1G Jolgerichtig mit ihrem Meifter LLC8 (1773—1843) DIie Visalichkeit,
Dden Cıfenntinisarund jür Die lebten Urteile DeS Denfens beweilen. Sie nimmt
e)e Urteile einfach al8 Tatjache bin; Ddas genügt ihrer Degründung, r{lärt
le Da iHan jür Die leßten SGrundjäge einen weiteren 108  en un odne irlel»

nicht aufbringen nNne.
Der Hauphtvertreter Dder Neufriefijchen ule i Xeonard Yieljon. Oie meilien

jeiner Sedantken nDden 100 im Keim Det rie Meljond jie aber ander& uammen
und Juct gründlidher beweijen. Sr Oreibit guf unDd tar, ein elfener BorzugSein neuees Yerf bietet biele Anregungen, allerdings unfier einemnt iwenig glüd»
en 1ie. on einer „teformation Der hilojonhie“ erwarte man nicht bIok
eine Sammlung meilt on Irüder verölfentliqter Aufäße unDd eine NDeuiun
Der robleme, OnNdern eine )yltematiidhe, ab)Aliekende rcbe

Die Bernunit allein nad) Nelon yhilojophiiche Srfenninife, Die jür
Yelte Seltung aben, e aud unverbrüchliche abungen DeS anDdelns.Die MDdglichkeit Der Srfenntnia il fein Aroblem, ondern eine Zatjache, und S

exijtier eine nicht an)daukliche, unmittelbare, ere Srfenninis Der Yrinzipien als
run aller metaphylijdhen Urieile S fann Ddenn NUr e1in einzige wahres
Syitem Der Ahiojophie geben, DDN Dem nl w  ' Dem Nl Dinzu»
ge  {a} werden DarT Ö in alle  in wabhr, eil 28 allein aD)OoLUTE Seltung hat jür
unjer Denten unDd Handeln.

Yeljons Stärtfe hier unDd in jeinen andern DBüchern ! i Die RArititk. Die
Zujammenbhänge, Die milden Dem eurDHÄNDHEN Kulturniedergang unDd Dden
hHerridhenden bhilojophien unDd Nechtsan]MHauungen heritellt, jinDd zum eil reflich
beleuchtet, Die ABiderlegung IC jOlagen Um 10 Owäcer jind telfaQ Die
bejahenden eile 108 Anjäge unDd iniger Deraus Teinjinniger und tierer
Hergliederungen.

Doo8 310 100 DDr allem ganz auffallend in jeiner €  na DEr EHALLDEL.
Sin D  er Dearil} Jür Yeltion, ö Ddem DDN vornNderein uUum jeden Wrei&
elangen will, i Der ®edante einer ungejtörten Selbiibelimmung DeSs einzelnen
und Der YSölter ZUE Bildung 8ie Yotwendiakeit Der yerlönlichen Selbitbeitimmung
folgert aus Der 1rDe DeS YMenicdhen, Die in alen gle unbverlegli ND
unveräußerlich jet. Das Deherrihende unDd berteilenDde eje Die Jer Sleiheit
NeDHt MWe Wehfelwirfung wijden yäBerionen hat DaDurch allein Wert, Daß Yle

&An Betiracht Iommen DelonDder&s Yorlejungen fiber Die Srundlagen Der
Band QKrıititf DEr yrafii  en Nernunft. A ODie Hetormation Der efinnung

DUr Srziehung zum ©elb  erIrAUEN DYıe edt&wilNenIAaf ohne He Er
DBeiradhtungen über DIie Srundkagen De8s Staat8=- und A Ölferrecht8, insbefondere
über Die eHTE DDn Der Souveränttät SO ffentliches en.
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395Beipredhungen.
DdeN %quotberungen DeS Necdhtes en  141 YDas NeHi2gejeß wahr DIE Unverlebiich»
feit Der perJön  en ÜrDde, bildet Den Snhalt DeS SittengejeBe&,

QDie Ucde DeS en )dhen tann NUr ewahrt werden DUr Da Snterehte am
YBert jeineS eDen‘ DYıie Sxiltenz Diejes Fntere]je8 euchtet nach Yeeljon
muielbar ein unDd macht DaS Aafurre aus Sa ü Diejes Fnterefe
1404 DUr Selbittätigkeit befriedigt werden Tann, i JeDer Cinariff} in Die Selbii-
beilimmung eine8 Yiten)dhen, Der Cer vernünttigen ung Ü, Wider=
vechtlich ; auQ jelbit DAr an in diejen Cingeifl nicht willigen

Der Qeindbare eineis ür tele ©üäße gelingt Yceljon NUr, eil er Selbit-
jätigleit, ©elbitbeliimmung und Sr  e)innung niht genügen ondert und mt
einem ver] O wommenen Degrifl DeS Defehl8, Der DBeyormundung und Der Yutos
rität arbeitet Mu) ©e[bjitätigkeit fann man NAILCUL nicht verzichten, ennn

il unDd etlich andeln wil. Has 1eO ım Begreilt. Nber gerade
Dder Yert und DIie ürd Des yer)önlichen Yebhen& fann ung bewegen, bei gemwijlen
Anläyen au{ elbitbeliimmung zu verzichten, ennn in einem einzeinen unjere
Selbjitätigfeit DUr DIe DHellimmung anDderer mebr al8 DUr unjere eigene an

geregt, jür wertvdollere und ärfere Sniereljen CD unDd au eine Höhere
Stufje DEr Selbitbefinnung 1e72 möalidhe Segenjäglichteit Der Selb]i=
tätigfeit “nDd ©elbitbelinnung AUT Selbitbellimmung, alıo DIE eigeniliche Naupts
jache, hat Yceljon 21 überjehen el iın willfürliche Deztehungen gebracht
Dden zgrifjen Der unDd DeS Yerirauens. Auch DAaS Don iom bejüt»
iwworteie Yertrauen JUm wyührer il zulegt DOCH ein Verzicht au efONbellimmung.
ir fönnen vernünftig verzichten ; DaS äng aber einzig uUnDd allein S Der
Lage ab, DD DaS Sut, DasS WL durch Den VBerzicht erreichen, nad) Den CunNDd-

DEr ernNun und im Sejamtrahmen unjeres eben&s wertvboller in ala Die
augenblicliche Selbibelimmung

Neljon betont aud) niqQt Den wejentlichen Unter]QieD wijden miittel=
barer unDd unmittelbarer ©elbiibellimmung, &in remDder YASille Mag unjere (Sntz
OlüNe beeinflullen, 18bald TI aber Die eigene Selbitbeltimmung in ätigte
»10 allein Dar] niemals auSge)Malfer Wwerden. Denn Srundbedingung bleibt
UNMEer, Daß man 10 jreiwillig unDd aus CinNicht ent)lieke, und Daß Die Bes
Himmung, DEr Man 100 \ügt, 10 zeralieder WwerDden Nne, Ddaß iYre Zelle
DDer DIe e Bedingung ihrer Vernunitgemäßheit ein lar erfannte&8 Bernunit-
unDd Merturteil 1L Yieljon fämpIt Yindmühlen, IDenn eine jelOit:
exfunDdene NAutorität unDd Bebormundung Iritiliert, DIie angebli mit Diejer AYul-
ung ın ein leBteS Vernunfgturteil nidt recnef. NUe Deliimmungen DUr DaSs
eigene SGefiibl unDd DUr LeEMDdES Anjehen münDden in DIiE Selbiübeiiimmung ein,
ı eS 1007 u abrba jittliches Z un hHandelt.

Yielon hat in Diejem un 10 arg Danedengeariffen, weil DIiE Begriffe
VBevormundung unDd MNutorität Un zujJammen)e6f. Den YNulbau Diejer eiden
Reiden, Den bewerfiielligt, unDd Den jeiner RKritik zuUgrunNDE leat, ehnen Die
Seaner, Ddie voraeht, Qla ab.

Magegen i Neljons Nilihtbegri unbaltbar. %a8 in Ja nicht Ddie einzige
age, weldher Vernunftgrund Die muß au wijjen,
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muß, i al8 „ i“ einjede. Ür Diejes e WWarum fennt
Neljon leinen andern Urgrund al einen weiter nicht zeraliederten, alıo in
Defehl, Dder Die { Tatjadhe Dde&s gebietenden Imperativs in mir. Shm
Jolgen, i geraDde)D undvernünftiq wie Der eDorjam jeden andern blinden
DBefehl, eil Die DBe Zatjache eine& Defehls M beweilt unDd niemals in-  -  A Sollen beagründen lann.

Um 19 verhängntävoler DeShalb Yeljons orderung, jeine Hö mangel=
hafte und beagründete Zbheorie müle au ] Dem QSebiet DEr , Der
Volitik unDd Vädagoait allein maßgebend werDden. MAndere WeltanjHauungen
bezeichnet als widerrechilich, Ja verbrecerijc. Sine Unduldjamfkeit IoNDer-
aleidhen og{bt alen jeinen erfen DaS Sepräge. Das i ebr DEDAUELN. Denn
in Die)er Sutoleranz ertrinfen Die zablreichen Irucdhtbaren Qedanken jeine8 Seiltes,Nem wirklich um wi)enichattlidhen Hort)OHritt iun iN, Der irD troßdemDie wertivollen Cinzelbeiten ammeln Yieljon befolat bei jeinen Irıtildhen Sängen
eine eunDde Vethode. &r unter]umt bei den ZABifenSgebieten, Die in Angeilt
nimmt, mit agrößter Orafalt Die iele, DIie jeder, abgejehen DDN jeinem an
n im Auge haben muß, unDd Die einzigen Aege, DIie diejem Aiel Jühren
;Bei Diejen Unterjudhungen leitet iOn met in er Sinn yür DaS Aejentliche,
Snnerfte DEr L, Der Wolitik, Der Ntechtslehre, Der Srziehungskunit. Aul Diejem
Sebiet alıo i ein Zulammenarbeiten mit iOm mögliqh unDd ber)bricht reile zeüchte

In DinhHleltein: DuG erIchein Yeljon al8s eine Yrt ASrophet unDd Nelgi0nNSs
iilter, ein Yobhbymnus il )Orecli unerquidii Und dennododch i Der
draudgbarite eil DeS 14  e5, un enbart mi} jeltener arhei Die inneriten
SGedankengänge DeS anne8, Der jeinen Schülern nicht bloR Vedrer, ONDdern
eine Art Nieilter jein )qQeint

UVitühlejteins el GHiht8philofophie berleuanet nicOht Die eingeleNenen Strungen
Diejer Sattung Sie welat in Dalbwahren Algemeinheiten. zyalt alle8 übrige
entzündet an YNelions Gedantken. Nber Die Unduldjlamfkeit nimmt geradesu
ungebeuerliche Seitalt an Der platoni)dhe Staat 1D Hieljons ulunft8-
aa YDie hilojonhen jeiner ule ind Die einzicen MientqHheitäführer unß
Staatenlenter. ie Selbitbeftimmung Der einzelnen darf erl dann voll ein»
jeßen, enn alle Neljon& ehre Yerangezogen Yind is Oiejem SGlücdss
augenblid muß DaS YMandeltertum Der philojophijidhen ve1IDe eingedämmt
Wwerden. Yr allem mühen SeIuT  mu unDd Dogmenalaube unnachidtig al8s era
brechen q  (4 Werden. Yiühlejtein yottet jeiner je1b14 unDd weiß nicht 1CA
Sl Ddenn wirtlich, nadhdem Die (41 DUr ZwangSerziehung Neeljon8
Weltantdauung umgemodelt ÜL, Die ©elbiibeitimmung, Die Ddann einzie temals
üüber Die Yieljonihen Orenzpfähle Hinaus)Hauen ® Wiühleltein alaubt in allem
Crnit, Daß Die inzige aHrheit, Die Dem Yieilter zu)reibt, Jür eWwige Heiten
felfgeleat jein Ipird. in beneiden&werter Olaube. E Ainen)Haft hat DaS

mebr IUn
Cin Tra gedruckter, 1OÖn au&ge]iatteter Wontaigne, in ANuSzug

allerdinas, mit Kürzungen, Die mandımal yalt wWie eine Dearbeitung quSjehen,
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aber immerbhin ein Montatgne, Dden An wieder rxlennt und mit Vergnügen
durMblättert DQer a  D 1rD 11 erinnern, Ddaß Die ay im Snder Der
verboatenen er ehen. Die fiberießung il gut, N te aber nicht Die
glänzenDde DurHlicdhtiakeit DEr Yorlage, Heren Nnde wahrlich niht
Dürgerlich ilt, imie Der HerauZgeber mein Sn Der Übertragung vermille i
reiltch mand)mal ihre Vebendiagleit und ihren pridelnden Neiz.

Sie Ausleje {ra] EINIAE DEr Deiten e, au wobhl Qanz \ wade, JonNDders
barerweile, w}  (s DaSs DON Der Zrauriale und einige eiten üÜber DaS ute
und Döle

eben Den berühmten AbiHnitten 19 über Die TECUN  a unDd Die Kinder:
erztehung, )OrieD Yiontatane Inige$S Ddas Yeine igenar und jein ejen am
Dejien fennzeichne on Dielen CharalierHtücden nahm Der Überfeber NULr Drei
au} 31 unDd und 56 Aus Dreizehn andern apulein DeS rigina

8ipricht Der [eibhaftige Uiontaigne un&g Den nicht GEIN vbermißt
Nnd 14 20 9 26 37 54 IL 111 1—8 Au in DEr &in-
eitung DEr ZoHier DOM re 1635 tehen i  e inge Die s m1t YNers
gnügen mwiederJähe

Und endlicH Die rage, DIe bei iontaigne geradezu na einer Yutwort
iOreil u8Sgabe (Zu8 Der Überjegung zugrunDde ?

S{öC8 SeihHichte Derb Iönnen IDIir in unjern Sehranfialten
nicht entbehren tele Drifte DDON Dr Aeingäriner ejorate Ausagabe il jehr
4{ geardeitet DE UL S DaS BucH aufOlägt mer {an Das
eindrinaliche Studium unDd Die verbeiternDde Nand 6 i au unpartett ım

Deiten Sinn ir ltehen ja allerdings DDLr einen nl Der SeididHt»
jOreibung Der Die bi&herige Uiethode muß in volilommen

DBaHnen einlenfen, Un aUl! wiNen)Haftliches Sepräge erhalten.
er DIie Handbücher nnen Yiejen AUeg er 14 beireten, enn Die grobhen er[e
DorauSgeganNgen jind

tellel IrDd 107 Der Herausgeber en  ieBen, in einer Nusgabe DIE
©olaltit DES 16 unDd 17 Sahrhunderts au8jührlicher behandeln Hoffentlich
werden bi&ß aDın DIEe au} Dielem Sebiet {ro1{108 Ddantederliegenden Yorarbeiten
den eg geebnet aben

Öie Darjielung DEr SamI9ya-Bhilojophte muß 1iq) 1eBt in erjier Xinie
IULLMHALD arbe Nüßen (2 Aul Veipnzig $ldendergs Duddha 1:

ım 1914 in YNufjlage Yie Snolis unDd Die 190 yatrikijdhe
3Llo)0ohhie NUr Auguiiinu Aate eingehenDd behandeln Iönnite oYne
ShHaden ganz jortjallen Ur Die DEr NMaturphilo)o  te im
Weittelalter jind Duhem8s erfe DONn grundlegenDder Bedeutung ; beionder8 jein
er Etudes Sur Leonard de Vıncı, AanDde 06—1 ir eifommen
Da DON Dem flandläufigen volfommen ver]iedene8 100

Diejen Aslaton fonnte NUC ein ele  er IqQreiben, Der ein Q  S
lang er la® unDd griedht Dentfen DErMAGQ Yian CD zZUmM
SGeändnis gedrängt Aul weiten eDieten DEr MlatontorIqung i Dier wobhl
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DdaS ( J1)4 ge]prodhen. Über Mlatons Umbild, Eniwidlung, die Neidenfolge
jeiner Sohrijten erJährt MaNn, 19 JOeint e8, alle8, was Darüber y agen
WW undervoll Yaren  Cinblig erbält an in Aslatons Sprache unDd Die Sigenart
jeines HUuHlen8 und DYDenkensa }  i BuG hat au jeine rAaNCEN ; Sofrate8 1tebht in vollem idt, Die
vorjokrati)che D IOr atg zujammen, nicht als geichicdhtlidhes Bild,
aber Wert, al8 eijtung. Ylan fann eine ]  ere AbleInung DerÜa el  en Denfer“ DDN Somper3z Taum Ddenfen Sn Der Hauptjache wira
amowi gelwi recht eDAalieN Yber Die YNeujokratiter aben DOC wobl weit

It mebr robleme geahnt unDd angearilfjen, al8 hier zugegeben wird. Die bedeutende
ältere eratiur über je Dar ! man nidt egraben ; wertvbolle Schichten Nnd
vergefen. ©ie berdienen Auferwedung. Au Ddie Ünallen Iugnen Hor]unNgenN
inborn unD Yöntigswalds wWerden 107 mit Diejer nüchternen Aujjajung au&=
einanderjeben en DYer Voniker DOfIrate: T! hinter Den ©iitenlehrer ganz
zur ewt mit (Zun18 ater&8 DIraie CD vDoan ZAHilamowiß ül
raänzt. er AUM aroßen ©oHaden DeS e 1e DiE wertbolle Yranzöfildhe
un über Alaton unberüdNOtiat.

Aslatons almählidhes erden ipiegelt Hc vollfommen flar in den Dr  1g
aiterien 14  en Cr irDd ım Nahmen jeiner Zeit nidht über jeine
C erhoben ; Die Örenzen jeines Denfen& heben 100 lar ab; üÜber]häßt wWird
er aber, unjerer Anlicht nad, DOM Berfaljer im KHahmen Der Aeltphilojopbhie.
YDie ShHwädqen Der bellenicdHen Weltanidauung nden in Ailamowib einen allıu
milden, agen 40]0m e5, nicht unbarteiijdhen JiicHter.

Dem Chrijfientum ablehnend unD, wWas8 nı merfwürdiger
, volfommen verNändni&los gegenüber. Das 3810 Q  IMl allen Stellen
u  e5, Die — Da Chrikfentum rühren DYDie Ziejen DeS @hrijientums3 leiben

verJlofjen.
Baulus mipberiiecht Hamowt vollfommen. YWas er be: Selegenheit Der

Vlatonijdhen ©eeleniehre ım Vbhaidon über Die Maulinijdhe Auffahung Der
1Oreibt, Nreilt - nicht einmal Dden wirflidhen Sachverhalt. Aslatons Beweile jür
die UnKterblichkeit Der eeie hatten auf Die wahre Der gele nit
Dden Cinfluß, Dden Der erjalter ermufet ; Denn jelten hat ein 3Dil0o10H9 19
nidt&sjagende unDd O wace Beweije jür eine erhabene ache eingeltelli wWie Aslaton
ım haidon. NYber en IIr teIe Awacdhen Seiten de8S erfe8

SRei Zuilamowi er  en Aslatons QG%edankenbau nicdt als em, jJondern
Cntwidlung. Yiur *D in auch richtiag erliehen. Yitan muß Dar=

über flar werden, Mlaton bei aljung Der einzelnen Dialoge niQht wu  e
faum adnie. Yian muß Jeine DBegrijfe aus jeiner Sprache Herausholen Yla
mo hier zuverläflig unDd mitf wunDderbarem AT NoH niemals
WwWurDe Aslatons ®©edankengang in einen 10 jeiten Yerband mit jeinem VXeben
gebracHt. Hıier d} DdaS größte t  en 028 erfe8 zyalt ale Natjel DEeS wahren
VBerhältnifjes Platons 7} Sofrate8 wWerden ge DIe intie wijden ©ofratijdhem
Srbaui unD Alatonijdher Spyekulation {rD mit jiderer Hand geZ0gEN.

Der ziveite Band en eine züle 1  er ABe jür wa  {  en

ß
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390Beiprechungen.
ranz Brentanos yhilojopbhilche DBedeuiung erIchein: nad) - Diejem Aert

Sicht. N  s il tein 3weiljel : Die Herausgabe DEr ungedructen Schriften
7D große Überralhungen bieten und Die orlHunNGEN BrentanosS, DejaonDder&
auf Ddem Mebdiet Der 0Gl und Y iyQHoloaie, eine ehre über DIe Aeit, Die geiltige
Subdjlanz, Die 1  en erte, Jeine jirenae Adlehnung deS an  en Xebhens8-
werfe8 werden Den Seihicdhtjhreiber Der hilo} noQ ange be)Mäftigen.
1l yiele Diejer u egdanien ver)prechen Emwiateit&beitand, überaus anregenDd
aren e aber jür jeine SoOÜler und leiben Jür alle WreEUNDE icY )OUrfender
Spefulation.

Sıie bivgraphijdhen eile, )0 Zuma Siumpja ESrinnerungen, jen in (atDo-
Hen Herzen traurige edanien au8. Die ireuen Schüler yberflären naturgemöß
DaS 1D DeS geliebten eiier ur ein Vejer, der e1l bearündet u im
lauben unDd ganz tlaren Sindblid hat in Den fatholiiche MLihtEreis und jeine
innerite DBegründung, irD Die almähliche Yoslöjung DDN Der 187 und Den
agijdhen a DeS prielterlichen Mhilojophen rubhig und gerecht werten, DYne
jelbii berwirrendem 3weifel na zugeben. Ür Yrentano War Ddas Unfehlbar-
feit8Dogma nicht DEr einzige, nicht einmal Der ausilaggebenDde nla anage
Zeit fämplte mit allen Krälten DeS Seiltes (ogiüdhe Schwierigfkeiten in
Der Dreieinigkeitslehre. ©ie Ohienen ihm, au rein negatib, un  ar &r
u DIe Nufkllärung in gewi)jen SGrundurteilen ber DaS ejen Der Beziehungen
ereit8 TeIE Srundurteile undereinbar mit Der wahren NulfaNung DdeS
unendlichen, ÜDer alle menjliden MAhHnlihkeiten eit Hinausreichenden innergölite
en Xebens. QDaz DAr rentano8 Verhängnis.

D  ar DerIHTICHt uns ein grundlegendes YiSerk über den groBeN Yiaihema-
1ier unDd Yoailer Dolzano YRaS in Ddiejem (400 4 ereit8 bietet, berechtiat

Den en Holnungen. HYie Kapitelüber]Ahriften DeS ZuIÜntiaenN erfe8 inD
berHeißungSvoll. Dder Andang 1° „ HUr VBibliographie DeS Yeben8 unDd GeilieS>
werke&s Rernard Dlzanı3“ nthüllt Die gewaltigen Handırifilichen ScHwierigkeiten
einer Bolzanvau&gabe na allen Iegeln einer außSgezeicneten Wethode.

8a8 in Diejer Schrift ZUM MNusSdruck DMMIE, (9)! letder uur ein Bruchitücd DEr
Difyjertation unNDd behanDdelt Die Verbindungslinien wijden DolzanD UunD Der en
o)ophie, Indern, YVorjokratilern, Aslaton, Yriliofeke3, Der 0a unDd DdDem
YMeuplatonismus Sotthardt geht aul Hie dornialien ragen DEr griechi)her
AShilojophie ein, ennn robleme, yragelielungen, Schrijttum, überall hat
eine eigene, qut begründete Anjicht ; aber er muß 100 eben DOC mt Andeutungen
beanügen, zujJammendrängen DIS ZUL Unüberlichtlichteit und Untflarheit, Anmerkfungen
quibäufen, Die ennint unfler SGedankengänge olzanı borausjeben, unDd 10
befriedigt WeDEr Die MeeUQLET DEr altariedhi) en NhilojophiegelOichte noc) DIe

HreuNDe olzan Yber Das Bolzanowerk, Da8 uns verheißt, WwWird grunDd-
legenD, ZUm eil LeREN jein. Aul Die)es wolen WWr uns im DDrauUS Jreuen.

NüeS Q  ıN Seyjer3 YNrbeit zeu DDN volfommener Sa  fenntniä, tiejem und
liebebollem Gindringen in Dden D, DYie gelidhtsphilojophi rage wird
zweitfello8 geförDdert. Befonder8 wertvbol E Die 2Iuibeägng De8 Zujammenhangs
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Der YArijtotelijdhen Dgl mit jeiner Seinslehre ur )0 irD Der en geöffnet
auf Ddem DaS exiflierende ejen JUum SegenHand Der Srfiennini8 WwirD unDd Die
Srfenntinis jelOit möalich er  ein icht weniger wichtig i der Hadhweis, Daß
Mrijtotele Die ahrnedmung über die DBe ©innesempfindung Hinaushebt, in
Hen AWahrnehmungsatt eine dingliche Yulfahlung unDd Deutung DdesS Aahrogenommenen
einbaut unDd iOm einNe Art Urieil beileat, Segenitand Der ahrınehmunag, e
untrügliqh il er  ein ibm nicht Die reale Sigeniqalt De8 Außendinges Die er
als \ vorbanden unDd undveränderlich rHärt ONDdern Der DUTC Die Sinnes8»
empfindung gelMaffene Hulland DeS Wahrnehmenden SJer Kranfe Der Den üßen
Nesein al8s bitter empfinDde: irıt 1008 nicht e3ug au} Den unmtttielbaren egen=
an Jeiner Wahrnedmung, nämlich Die itterkeit Jeiner Cmpfindung

MArijtoteles i nicht Natver ondern Fritijcher Htealijt S eine Aahrnehmungss
lehre irg aber ND UE nNDderes ige Vroblem in 1i Ha iDm nehmen
alle DBewußteinsweten nicht bloß DEr Dien)q wahr nal post I8l 19
99 h 35 De SCn anımal 3 751a 30— 34 an tom erJaßt UnND
nthält Die ahrnedmung irgendeiner YWeile aud Da8S ÄUgemeine, nicht
bloß DaS Bejondere n  a} nal post I8 19 100a 157 und 100 b s
De al I8l i  VF 424a 16—24) ! Cehr gu aat eyjer CN ind e8 be>
timmte De|Haffenheiten, D )peziN)de ©ingularitäten, aber nicht individuele
Sinmaligfkeiten, Die den unmiitelbaren Snbhalt Der Mahrnehmung bilden © 238
Der Yahrnehmunasatt erJaBt aber nad YArijtotele niqOht Da8 YMalein Der
Iinnjäligen Belhaffenheit onNDdern DeS Minges nicht Öie arbe al8 JONdern
Die arbige Sinzeljubiianz DMageaen in Q©egentand DES Denfenden Aijen8 Die
allgemeine ublianz Und noch un hbebt Oehler aqusgezeinet DerbOr,
iDie nämlich Die ralkion aus Den Sinzelerfahrungen feiner etje AUT Degriffg-
bildung QUSTel audQ Die AWejenSjchau Der inge DUr DIe Yrbeit DeS {ätigen
VBerlandes el nl QuS ; eS gehört DazZu einNe meihodi)dhe Aneinanderreihung
DDn Denkakten, auf Iyitematijdhem nicht au ana  Ücdhem ABege Die noDf»
wendigen CigenjHaften De&S DMinges nicht einJach aus DeMm DEegrEil DeS ejen5s
hervorholen, ONDdern als noiwendige Dbjeftib beiiehende golgen DeS ejen& HNelu
erfennen

Sebhr tlar iwerden enDdlich lebten eil DEr Yrbheit über Die Arilotelilche
Yiaturerfenntnis die IUNnNDEe aufgedeckt Der 4hiloj0nh {rDB jeine® u
wijjen]dOaftlidhen Anjalens Der Snduktion Die Yiotwendigtkeit DEr Naturgeljebe nicht
ganz jireng DUr Die 3wedurjachen verdrängten bet ihm DIE Airkurjadhen
u einjeitig

Sicht unDd Sohatten €1! Seyjer ganz gerecht Yıie einzigartige T
Der Arijtotelijdhen eiltung lar Dervor &)ie Yorjokratiter und zumaK Aslaton allerdings ein

1 Das erfennt au A homas DON quin ausSdräcliq jeinem Rommentar
® {l ost nal ect

Staniölanus T Duyin-Borkowatt


